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Denn dieſer heiße Durſt will mich erſticken —

Auf meiner Lippe brennt ein trockner Schaum —

Ich koͤnnt' ihn oͤſchen , koͤnnte mich erquik⸗

ken —

Sieh da , ein voller Krug — mir lechzt der

Gaum —

Nein ! brenne fort ! mag ſich der Koͤrper

ſtraͤuben ,

Roch ihn zu baͤnd ' gen hat die Seele Muth !

Es iſt der letzte Trunk — ihr ſoll er blei —

ben .

Fort , loͤſche deinen Durſt in Feindesblut ! —

Wer kommt ? —ſie iſts .

Siebente Sceene .

Adelhei d . Critt auf )

Was ſoll derLaͤrm bedeuten ?

In eurem Burghof ploͤtzlich ein Gewirr ,

Ein wuͤſt Getuͤmmel von bewaffneten Leuten ,

Schwertgeklirr ?

Azzo
Und heiſere Stimmen und

—

——



——

——

206 —

A 3 zuo .

Sie ruͤſten ſich. Ein Ausfall iſt beſchloſſen .

Adelheid .

Herr Markgraf , wie ? Ihr wagt —

A z zo .

Fuͤr Euch , mit Gott !

Adelheſi d.

Ihr wolltet trotzen feindlichen Geſchoſſen ?
Der Menge trotzen ohne dringende Noth ?

Aſ zu z o.

Nicht ohne Noth .

Adelheid .

Erwaͤget , iſts auch weiſe ?
Was treibt Euch zu dem kuͤhnen Wageſtuͤck ?
Was mangelt uns ? wir haben Trank und Speiſe ,
Der Fels verhoͤhnt des Koͤnigs Waffengluͤck .

A zuz o.

Und doch —ich darf nicht laͤnger Euch ver—⸗

heelen —

Der Speiſe Vorrath will zu Ende gehn —

Adelheid .
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Adelheid .

Ihr ſcherzt —

A ziz o.

Auch Waſſer moͤchte bald uns fehlen .

Adetheide

Doch war die Tafel mir ſtets wohl verſehn .

Sogar der Wein ſchien unerſchoͤpft zu flie⸗

ßen ,

Und hab ich Waſſer nicht einmal entbehrt /110

Um dieſe Blumen taͤglich zu begießen .

Azzo . (bei Seite )

Doch war ein jeder Tropfen Goldes werth⸗

Adelheid .

Da ſeht !

(ſie ergreift den Krug um die Blumen zu begießen⸗

Azzo . (ſie zurück haltend )

Ha ! jetzt ? was wollet Ihr beginnen ?

Adelheid .

Die Blumen —

—
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Az3o .

Haltet ein ! —

Adelheid .

Warum ?

Azzo .

Erfahrt ! —

Dieß Waſſer — keinen Tropfen laßt verrin —

nen —

Es iſt der letzte Trunk , Euch aufgeſpart —

Adelheid .

Der letzte ? ha !

A z 3zo .

Schon ſeit vier bangen Tagen

Entbehrt mein murrend Kriegsvolk den Ge —

nuß ,

Drum wollen wir vom Feinde kuͤhn erjagen

Fuͤr Euch und Uns den neuen Ueberfluß .

Nur dießmal ſpart , und gern ſetz ' ich mein

Leben

An Eure Blumen ſelbſt mit Freudigkeit .

Adelheid .



Adelheid .

Iſts moͤglich! O! das moͤg' Euch Gott ver⸗

geben !

So weit war es gekommen ? ha ! ſo weit ! ?

Und ich — den Mangel durft ' ich nie be⸗

merken ?

Ich mußte ſchwelgen , waͤhrend ihr vielleicht

Alzzo .

Nehmts nicht zu hoch . Wenn Lieb und Treue

ſtaͤrken ,

So wird Entbehren einem Manne leicht .

Adelheeid .

Es muß mein Herz mit bittrer Wehmuth

fuͤllen —

Herr Markgraf ſeht mich an — der hohle

Blick —

Die duͤrre Lippe — O um Gotteswillen !

Bekennt , Euch duͤrſtet —

ie reicht ihm haſtig den Krug)

nehmt und trinkt .

O Azzo .
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13z3o .

Zuruͤck !

ticht einen Tropfen ! — mir das Schwert

umguͤrten

Will ich mit letzter Kraft — Hinaus ! hinaus !

Der ſtolze Berengar ſoll mich bewirthen ,

An ſeine Tafel winkt der blutge Schmaus

Und wenn ich dort an ſeinem Wein mich

labe ,

So werd ' in mir das Hochgefuͤhl erregt ,

Daß ich fuͤr Euch , fuͤr Euch geduͤrſtet habe !

Lebt wohl ! erfleht mir Sieg . Die Stunde

ſchlaͤgt!

( ab )

Achte Seene .

Adelheid .

Ich bin erſchuͤttert — ſeltner Treue Muſter ?

Die , alles wagend , Freundes Witwe ſchuͤtzt;

Die unvergolten , nur in ſelbſtbewußter

Hoch⸗
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